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Sehnsucht .
Den Rausch der starken Arbeit wieder fühlen ,
Großstädte pressen an mein sehnend herz ,
Das wilde Blut in Ozeanen kühlen .
Auf stolzen Aliegern rasen himmelwärts .
Nicht sterben wollen

And doch sterben muffen . . .

lvic mich die Sehnsucht wild und wilder packt

Nach meines Werktags heißem Riefentall .
Ihr Schühenoröben . .

Schlangen ,
Ungeheuer .

Ärieg hält uns fest
And heißt den Tod uns küfiev
And klammert uns au Mord und Rot .

Laßt Freude wieder unser Haus umkränzen . .
Die Waffen wandelt in der Liebe Glut ,
In klingend Erz
' Jn Egge , pfiug und Sensen .
Laßt werden sie zu blanken Schienensträngen ,
Zu schueller Züge brausenden Gesängen
And Dampfern .
Die das weite Meer durchschneiden . . .
And Friede .
Friede sei in Ewigkeiten .

_ 3tuno S ch ö n l S n k.

Siebzigster Geburtstag .
Von Friedrich Stampfer .

Die altei ! Leute , die morgen ihren siebzigsten Geburtstag
feiern , haben das Licht der Welt erblickt , als die Kugeln durch
die Straßen Berlins pfiffen und das Blut derer , die im
Friedrichshain ruhen , das Straßenpflaster rötete . Mit dem
bürgerlichen Deutschland an einem Tage geboren , haben diese
Alten an den 18 . März 15 - 18 kein persönliches Erinnern ,

und man muß viel weiter in das Greiseuakter hinaufgehen ,
um einen Mann , eine Frau zu finden , die von jenen ge -
schichtlichen Vorgängen noch eine aus eigener Anschauung ge -
ichöpste Vorstellung hat . Immer seltener werden die alten
Oturmgesellen , und darum schweift unser Gedenke » um so
lebhaster zu denen , die wir noch kannten , und die auch schon
hinübergegangen sind . Vorfahren , die damals vift dabei ge -
Wesen , erscheinen uns wieder , wie unser Kindertraum sie
gemalt : mit dem kühnen Schlapphut auf dem Haupt , dem
Vorderlader auf der Schulter und mit jenem Glanz inneren
Glücks in den Äugen , den nur das Bewußtsein einer be -
gangenen starken Tat verleiht . Ihrer gedenken wir am
siebzigsten Jahrestag der bürgerlichen Freiheitsbewegung in
Dankbarkeir .

Tie Parlamente des gleichen Wahlrechts , die damals auf
deutschem Boden entstanden , waren in den Augen der Mit -
weit geradezu vhantastifche Neuschöpfungen . Sie endeten
ruhmlos , das Frankfurter mit dem vorläufigen Ende der
Neichsidee , das Berliner mit der Konterrevolution und dem
Dreiklassenwahlrecht . Siebig Jahre später — welcher Deutsche
kann sich noch ein Teutschland vorstellen ohne den Reichstag

des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts ?
And je mehr dieser Reichstag aus der Arbeiterklasse heraus
mit demokratischen Elementen erfüllt wird , desto stolzer wird
er sich dazu bekennen , ein Nachfahre der alten Paulskirche zu
sein , die lange nicht so schlecht war wie der ihr von einer
reaktionären Geschichtsschreibung besorgte Ruf .

Siebzig Jahre nach der Revolution bereitet sich in den

furchtbaren Wehen des Weltkrieges auch die Wiedergeburt des
alten demokratischen Prcußenparlamcnts vor ,
auch sie gilt , obgleich noch nicht vollzogen , einer erdrückenden

Volksmehrheit als selbstverständliche Notwendigkeit . Stellen
wir also als das Ergebnis dieser siebzig Jahre fest : die
Demokratie befestigt sich. Die Opfer des März 1848 , die

nicht viel größer waren als die eines Vorpostengefechts von

heute , sind nicht vergebens gebracht worden .
Wir können ja heute sehr klug sein und sagen , es wäre

alles genau so gekommen , nicht besser und nicht schlechter ,
wenn die Berliner am 18 . März 1848 nicht rabiat geworden
wären . Die Notwendigkeiten der Zeit hätten sich auch so

durchgesetzt . Aber aus der geschichtlichen Entwicklung läßt sich
kein Glied , kein großes und kleines , ausschalten wie man etiva
in einem Rechcnexempel eine Zahl abzieht , alles gehört zu -
sammeck und greift unzerreißbar ineinander über , und außer -
dem : danken wir dem Schicksal , daß wir , die wir in revo -
lutionären Traditionen nicht eben groß sind , wenigstens diese
geschichtliche Erinnerung haben !

Das deutsche Bürgertum sollte sich aber der historischen
Tatsache bewußt sein , daß das deutsche Proletariat niemals

den Versuch einer gewaltrevolutionären Erhebung gemacht
hat außer daniaks , vor siebzig Jahren , Schulter an Schulter
mit ihm . Jn Frankreich dagegen hat sich schon 1848 ein

ähnlicher Vorgang abgespielt wie jener , den . wir jetzt in

Rußland in viel gewaltigeren Maßstäben und mit noch un -

gewissem Ausgang erleben : die unmtttelbare Entwicklung
einer bürgerlichen Revolution zur proletarischen .

Die Pariser Februarrevolution , die zu den deutschen
Märzereigmssen das Signal gab , stürzte mit Hilfe der Ar -

beiter das konstitutionelle Königtum und ersetzte es durch die

bürgerliche Republik des allgemeinen , gleichen Wahlrechts .
„ Wie die Arbeiter in den Julitagen die bürgerliche Mon -

archie , hatten sie in den Februartagen die bürgerliche
Republik erkämpft . Wie die Julimonarchie gezwungen war ,

sich anzukündigen als eine Monarchie , umgeben von republi -

kanischen Institutionen , so die Februarrepublik als eine

Republik , umgeben von sozialen Jnstitutio -
n e n. Das Pariser Proletariat erzwang auch diese Kon -

zession . " ( MaVx : Tie Klassenkämpfe in Frankreich . )
Diese sozialen Institutionen , die in den National -

Werkstätten Louis Blancs gipfelten , scheitertön
nicht so sehr an der Einsichtslosigkest und dem Klassen -
intereffe des Bürgertums , ivie au dem ' eigenen sozialen Di¬

lettantismus , der ihnen innewohnte . Diese Nationalwerk -

statten waren , wieder nach Marx , „ die erste Verwirklichung
des Sozialismus , der mit ihnen an den Pranger ge -
stellt wurde " . Jn der konstituierenden Versammlung , die am
4. Mai zusammentrat , besaßen die Bourgeoisrepublikaner die

Oberhand , und ihr Haß richtete sich gegen die National -

Werkstätten , in denen sie weiter nichts sahen als eine Ein -

richtung zur Unterhaltung von Tagedieben auf Staatskosten .
Am 21 . Juni wurde die Vertreibung aller unverheirateten
Arbeiter aus den Nationalwerkstätten beschlossen und ihre
Einstellung in die Armee .

Daraus antworteten die Pariser Arbeiter mit dem Juni -
ausstand , der aber nicht denselben Erfolg hatte wie die

bolschewistische Erhebung vom November v . J . Er wurde so -
fort mit blutiger Rücksichtslosigkeit niedergeschlagen . Sonst

fehlt es nicht an Vergleichspunkten , denn der mitregierende
Sozialismus von 1848 tastete ebenso unsicher in sozialen
Experimenten wie der regierende von 1917/18 , und auch er

geriet mit der demokratisch gewählten Volksvertretung in

Konflikt . Hier wie dort handelt � sich um einen Versuch .
mit revolutionären Mitteln über die Formen der Demo -

kratie hinweg in eine neue soziale Ordnung hineinzuspringen .
ES ist ungemein reizvoll , in der schon zitierten bc -

rühmten Schrift von Karl Marx ihren eigenen Gcdankenganz
mit der nicht minder berühmten Vorrede Engels ' aus

dem Jahre 1893 zu vergleichen . Ist für Marx der große
entwicklungsgeschichlliche Gedanke leitend , baß sich in der Uu -

vermeidlichkeit der Klassenkämpfe die Emanzipation des Pro -
lctariats trotz aller anfänglichen Fehlschläge durchsetzen muß ,

so finden wir bei Engels ein tieferes Eindringen in die

Methoden dieses Kampfes , das Ergebnis fast cickes halben
Jahrhunderts neuer Erfahrungen .

Engels preist es als das Verdienst der deutschen Ar -

besterklaisc , daß sie die Arbeiter aller Welt das einst „ in

Verruf geratene " allgemeine Stimmrecht als Waffe
in ihrem Befreiungskampf gebrauchen lehrte . Der Illusion
des proletarischen Barrikadensieges stellte er die nahe Mög -
lichkeit des Sieges durch das allgemeine Stimmrecht ent¬

gegen . Mit anderen Worten , er hält nichts mehr von dem

gewaltigen Todessprung , der das Proletariat über die Demo -

kratie hinweg in ein neues Reich sozialer Freiheit versetzen

soll , er verweist uns auf den phantasieloseren , aber zum Ziele
führenden Weg der demokratischen Arbeit .

So gewinnen wir auch wieder das richttge Verhältnis zu
den großen Ereignissen vor 79 Jahren . Die Demokratie ,

um die damals blutig gerungen wurde , ist dem Sozialismus
kein feindliches , sondern ein freundliches Element . Sie wurde

damals mit Gewalt erobert , verloren und wiedergewonneu ,
und der Kampf um sie ist noch nicht zu Ende .

Sie kann mit Gewalt gewonnen oder festgehalten
werden , aber die Geivalt , mag sie von Junkern oder

Bolschewiks ausgeübt werden , vermag auf die Dauer nichts

gegen sie . Der Sozialismus kann sich nur durchsetzen durch

prakttsche Bewährung und durch das Verständnis , das ihm

die überwiegende Mehrheit des Volkes entgegenbringt , nicht
gegen die Demokratie , sondern nur mit ihr und durch sie .

Die bürgerliche Gewaltrcvolution vor 79 Jahren hat
Bresche geschlagen für die gewaltlose soziale Revolution des

Proletariats . _

_ _ _ __ _

Der Tambour öes Wäldes und der

Trompeter im Hummelstaat .
Bon C. Schenlling .

Gewiß hat schon mancher bei seinen WakdanSflügen zuweilen
ein wirbelndes „ Orrr " vernommen , ohne sich über den Ursprung
dieses Lautes klar zu werden , selbst wenn der abfliegende Musiker
durch seinen zwischen Pfeifen und Lachen stehenden jlluf , durch

seine Bogensatze im Fluge , durch sein Festhäkeln , Aufwärtsrutschen
und Hämmern an Baumstämmen und durch seine rote Jakobiner -
mutze zum schwarzen Rocke sich deutlich als unser bekannter Jim -
mermann unter den Vögeln , als ' der Schlnarzspecht präsentiert hat .
In der Tat hat er kurz vorher „ getrommelt " . Diese Musik ist das

Liebesständcben des Spechtes . Mit ihm beginnen unsere mann -

lichen Spechte , auch unser Grün - und Grauspeckst sowie die drei

Buntspechtarten verstehen diese Kunst , schon zeitig im Jahre , mancki -
mal wenn die Witterung schön ist , schon Anfang Januar , denn sie �
gehören bei uns zu den Bögein , die am zeitigsten zur Brut schreiten .
So schickt sich der Schwarz - und Granspecht sowie der große und
mittlere Buntspecht hierzu bereits Ende März , der Grünspecht
unter günstigen Ilmständen fchtm Ende Februar an . Nach allge -

Oer Lehrbursth .
Von Michael W u r m b r a u d.

lo oft er sich zu einem gewichtigen Geschäfte begab . Doch wie er
nur m die abschüssige Straß ? einbog , die in mehreren Windungen
zum �tadtinneru führte , tat er jeden Zivang ab und ging in einen
gelinden Trab über , ob und zu in einen kurzen Galopp verfallend .
Mit einem durch nichts abzubringenden Fanatismus bestand er
darauf , just die Fahrmitte des schmalen Weges oinzubalten : was
: knn in den Weg kam , sei es Mensch oder T. er , mußte sich seinem
Willen unterordnen . Er hielt die Arme vor sich gestreckt , stieß den

. Kopf angrijfslustig nach rechts und nach links und ließ allemal her -
aussordernde trompetende Töne gegen irgendeinen unsichtbaren
Feind vernehmen . Eine Weile daraus besann er sich etwas und
ließ sich mehr spielerisch gehen . Er jagte hier ein Huhn vor sich
her . verstellte dort einem Ferkel den Weg und versicherte einen
ihn verbellenden Köter , er habe schon — o je ! — größere und
bösere Hunde gesebeu . Vor einer Gruppe irgendwelche Händel aus -
tragend �r Knaben blieb er sieben , und sichtlich vergab er sich etwas ,
indem er sich unterrichten ließ , worum es geht . Doch ehe er noch
zu Ense hörte , kehrte er der Versammlung von Hitzköpfen , in der
sich jeder fast zerriß , um Recht zu behalten , geringschätzig den
Rücken und setzte seinen Weg in einem breiten Trott fort . Er ließ
von nun ab alles Halbwüchsige , ebenso jedes Getier , unbeachtet und
nahm nun die Erwachsenen aufs Korn . Er hatte die Hände tief
in die Hosentaschen gebohrt , trompetete eine kecke Melodie und
warf jedem Boritbergehenden eine stolze Nimmdichinachtmiene zu .

Und das wollte besagen : Heute zum erstenmal in die Lehre !
Vater starb im Krieg und also bin ich es , der es schaffen maiß . Und
wohin , glaubet Ihr , daß es ginge ? Jn eine Druckerei ; — eine
große Druckerei , jawohl ! To solltet Ihr bloß sehen , was es dort
für vielfältige , miglaubliche Emnchmngen gibt — da ginge Euch
bald ein Mühlrad im Kopfe herum ! Ein Mühlenrad — jawohl ! . .
Oder wollt Jhhs gar probieren — he ?

Unvermutet sab et sich mitten in dem gepflegteren Stadtiunaru ,
und das brackite ihn auf andere Gedanfen . Er schlug sich zum
Birr gersteig , hielt nun die Arme steif an den Hosennähten und

steuerte federnden Schrittes dahin . In größeren Pausen nur stieß
er wie drohend die Schustern im die Höbe und zog die Stirn kraus ,
als kämpfte er nentf immer gegen den Unifichtbaren , doch eine Be -

itommenheft in seinen bleichen Zügen verriet , daß er im Unter -

liegen sei . . . .
Wie wird es an sangen ? Ja . . . wie denn ? Was wird meine

eifte Verrichtung sein ? Werde ich nicht allsogleich als ein un -

wissender Bock erkannt sein ? Oder . . . waren alle jene , die nun

ihre Posten in dem bunten Getriebe dort iime hatten , als ständein

sie ihr Lebelang drin , bei ihrem Eimiritte ebenso o hnungslos ? . . .
Das leuchtete rhm schon ein . Dennoch . _. . die Vorstellung , er träte

so „ ohne nichts " in das Getümmel der Hallen , m dieses Getue und

Gestampfe der Hundret fachen Verrichtungen , ohne daß ihm sein .
Platz voil früher her bestimmt sei , ohne zu ahnen , wo zupacken
und wie . . . verursachte ihm einen peimgendsn Druck in der Herz -

grübe . . �
Nun stieg in ihm der bange Zweifel aus , ob es nicht ein bches

Ende notwendig nehmen muß , da er , ein weltunkundiger Schulbub ,

fein Schicksal in die eigenein Hände zu nehmen sich vermaß . Er

kehrte eigenmächtig der Schule den Rücken , wählie sich selber sein

Handwerk — er , ein vierzehnjähriger Junge . . . Doch — a bah —

jetzt ist eine andere Welt . Vater starb im Krieg und nun muß er

trachten , es zu schaffen . . . .
Die wildwogende Trauer über den Tod seines Vaters löste

in ihm den Drang zur Tat aus . Jn den ersten Tagen füllte ihn
der eine Gedanke aus : fliehen , mit den Söldateti ins Feld ziehen ,
Rache nehmen . . . . Dock» wie er sich zu etwas Klarheit durchge .
rangen hatte , gab er es auf . Wie viele Jungen hatten nicht
Aehnliches unternommen und alles endete so kläglich . Doch weiter
in der Schulbank zu sitzen , nach dem , was er erleben mußte , war
ihm ganz und gar unmöglich . Und er entschloß sich, vor die Mutter

hinzutreten und ihr „ kurz und bündig " kundzuwn , daß nun für
ihn eine neue Zeit angefangen habe , die ihn zur Tat ruft . . . .
Jedoch als es dazu kam , machte er es weder kurz noch bündig ab ,
er verstrickt « sich in Worten und schüttete vor der erstaunt auf »
borchendcn Mutier , obwohl es gar wenig zur Sache tat , die ganze
Schulmisere aus : Er sei es schon müde , gegen die vprgejaßte

Meinung der Lehrer anzukämpfen , die so taten , als hätten sie ihn
schon längst verlorengegeben . Das grüne , verärgerte Gesicht des
Mathematikers und seine unablässig spitze Ansdrucksweisc ver -
nrsache ihm allmorgendlich Magenschmerzen , und auch die Witze -
leicn des Griechischprofessors könne er alle schon auswendig . Ter
gute Naturhistoriker sitzt oft ganze Viertelstunden verdöst da und da
geht mancherlei in den Schulbänken vor sich . , . dochwenn er eiii -
mal gereizt auffährt , auf wen — rate ! — entlädt sich das Donner -
Wetter ? — Ans ihn , den verschrienen Borswdthaluitken . . . Ulid
wie ist es erst um das kameradschaftliche Leben bestellt ! � Die
Söhnchen vermögender Leute messen allein sich Einfluß zu und
um ihre Freundschaft wird gebuhlt . Sogar der mit soviel Schweiß
und Mühe zustandegebrachte Geheimbund ging sehr bald in Trüm .
mer , weis zwei Advokatcnsprößlinge um die Führerschaft stritten .

Und kurz und gut : er babe nichts — aber schon gar nichts —

für den Siudeniten übrig ! Vater trieb fem rechtschaffen Handwerk ,
er will ' s nicht anders .

Die Mutter versuchte zivor , etwas dawider ' einzuwenden , doch
kam sie nicht weil damit , lind zum Schlüsse äußerte sie bloß , was
er glaube , daß es für ein Handwerk fem könnide ; zum Schusterbuben
sei er doch wohl zu alt und — zu studiert , . . .

Da kam ihm nach einem quäkemden Für und Wider , als sr. ir . c
frühere Entschlossenheit bedenklich zu wanken begann , eine plötzliche
Eingebung : Buchdrucker ! — ja das will er iverden — das und nichts
anderes ! Und ihm war ' s auf einmal , er hätte von je nichts als
das gewollt .

ES litt ihn nicht länger in der Schulbank , Er trieb die Mutter
fanatisch zur Eile an ; er bangte davor , daß sie es verpassen würdew ,
daß etwas datstvi schenweten könnte . . . . Und so ward schon sehr
bald der feierlichs Werbegang angetreten .

Der Druckereileiter , em kleines , bewegliches Männchen mit
etwas schieffitzendem Kopf , nahm mtt Host und Ernst zugleich die

Schulzeugnisse entgegen , spähte mit Kertnennicns bis in die weißen
Enden der Blätter , pfiff und summte etwas , legte sie mit wichtiger
Bewegung aus der Hand und sagte dann mit hinterhältig zurück -
geneigtem Kopfe : ja , ' S war soweit schön , doch wie stünde eS ' in
puncto Orthographie ? Na , vielleicht eine kleine Prüfung ? Ein

paar Sätze — nichts weiter . . . . Doch es zeigte sich, daß der Herr
sich vor einem kleinen Studenten nicht lumpen lassen wollte , denn
er fuhr ein schwere » Geschütz auf , sparte nicht mit Zweideutigkeitea



*tefti bcrtreiteter Meinung litzt der „ rollende " Specht , um biete
Musik fertig zu bringen , an einem Splitter oder Zacken unbeweglich
und oft lange , plötzlich hämmere er äußerst schnell auf sein In -
strument , welches zitternd gegen die Schnabelspitze zurückschlägt
und so einen je nach der Größe des Svechtes und nach der Stärke
und Resonanz seiner Trommel verschiedene Wirbellaute , etwa wie
errrrrr oder arrrrrr oder orrrrrr bcrvorbringe . Das isk indes
nicht der Fall . Der angeschlagene , oft schenkeldickc , harte Ast rührt
sich auch nicht ein bißchen unter den hageldichten Hieben des

Spechtes , die schnell aufeinanderfolgenden Schnabelschläge allein Hein -
gen das laute Trommeln hervor , aber nicht der Ast . Zuweilen fliegt
der Vogel von einem Trommelzacken an einen nachbarlichen und
wechselt so mit den beiden Pauken nach Gutdünken ab . Meist er -
tolqen die Wirbel in größeren Pausen Schon ältere Vogelkenner
fassen da ? Rollen als «in Paarungszeichen des Männchens für da ?
Weibchen auf , das dann später zu einem Ausdruck des Wohlbefin .
dens überhaupt wird . „ Zu Anfang der Paarungszeit, " bemerkt
Raumann vom großen Buntspecht , „sieht man oft zwei Männchen
um ein Weibchen streiten , hoch über den Bäumen , meist in Kreisen ,
herum fliegend sich verfolgen , hierauf jedes auf einen dürren Baum -
gipfel sich niederlassen Und so eins ums andere schnurren , gleich -
sam ww wenn sie es um einander zu ärgern täten . "

Bei diesem Trommeln hämmert der Specht so rasch auf sein
Instrument lo ?, daß die Netzhaut des Zuschauers die einzelnen Be -
wegungen de ? Kopses des Vogels nicht festhalten kann und daß daher
beim Schwarzspechte de ? Hals mit dem roten Kopfe fast aussteht ,
„als ab man mit einem Spane , an welchem vorn eine glühende Kohl «
ist . hin und her fährt " . muß diese seltsame Sitte uralt in der
Sippe der Spechte sein : sie tun dies vom Polarkreis bis zum siid -
liehen Amerika und bis Ceylon .

DaS Schnurren der großen Acten hört man anderthalb Kilo -
meter weit . � und es steht fest , dab die Weihchen dadurch angelockt
werden . Gin « sehr merkwürdige Beobachinna , die , wenn sie mehr -

Bestätigung fände , ein teilweise neues Licht aus dies Mollen
der Specht « werfen und sie als eine „ Trommelsprache " , wie sie bei
manchen westafrikanischen Bölkerschaften im Schwang ? ist , erscheinen
lassen könnte , Ist folgende . Einem weiblichen großen Buntspecht hatte
Man die Öier genommen . Cr flog zu einem benachbarten dürren Ast
und fing an zu klopfen . Dieses Klopfen wurde vom Männchen aus
. einem anderen Teile des Waldes beantwortet , und bald flog es her -
bei , wobd beide Vögel ein Klopfduett anfingen .

Hat sich ein Pärchen zusammengefunden , so geht es an die Her¬
stellung der Nistböhl «. Wie l»ei vielen Vagelarten , scheint auch hiee
das Weibchen die hanptsächlichsto Versertigorin der Brutstätte zu
sein . Ein schweres Stückchen Arbeit . . Wenn man bedenkt , wie
schwer es für den Vogel sein muß , einen engen Schacht , in dem er
nicht zu kräftigen Hieben ausholen kann , zu treiben , so ist es eigent¬
lich noch erstaunlich , daß er in 10 bis 14 Tagen damit zu Ende
kommt .

• •
•

Jsn früher Morgenstunde , etwa zwischen 144 und 4 Uhr , kann
wem im Sommer an großen HumPelnestern eine seltsame Be -
vbachiung machen . Da steht man über dem Flugloch - des Nestes $ine
kräftige Hummel sitzen , die dort ein recht becnehmlicheS Gebrumms
aufführt . Der VolkSmund hat das in solcher Welse tätige Tier
. Hummeltcompeier " genannt und wollte damit der Meinung Aus -
druck geben , daß eS eine Art Torwächter sei , der an sedem Morgen
den ganzen Bau durch seinen Lännrnf tvecke . Wenn diese Anschau -
ung nun auch nicht das Richtige trifft , so ist die tatsächliche Aufgabe
deS Hummeltrompeters doch nicht weniger interessant . Er stellt näm -
sich einen Ventilator dar , der durch sein emsiges Flügelschlagen , das
14 bis 1 Stunde währt , einen Luftstrom aus dem Nest herauswicbelt ,
Auf diese Weise fördert er aus dem Bau die schlechten Gerüche ,
schädlichen Gase , heiße Luft heraus und bewirkt durch Verringerung
deS _ Wasserdampfgehaltes eine Kondensation des eingebrachten
Honigs . ES handelt sich hier schon nm die Ausübung einer sozialen
Tätigkeit , dt « Handlung eines einzelnen JndlpidnumS zum Wohle
des Ganzen , also um den Anfang zu einem Insektenstaat , wie et
dann bei den Bienen aufs höchste entwickelt erscheint .

llebrigens gibt es aucb im Biencnstaat einen Trompeter , und
zwar ist das tonangebende Individuum kein anderes als die Königin
selbst . Ohne hier des weiteren auf das Leben im Bieuenstaat ein -
zugehen , sei kurz erwähnt , daß die Königin , die Mutter des Staates .
einige nicht horizontal , sondern vertikal liegende Zellen mit Eiern
bedenkt . Die aus diesen schlüpfenden Larven werden reichlicher
mit Nahrung versorgt , infolgedessen enftvickeln sie sich kräftiger als
die Tausende der übrigen Larven , Sie werden zu Königinnen .
Kurz vor ihrem Ausschlüpfen „ tutet " die stmge Königin : die alte , im
Stock überwinterte verläßt mit einem Teil dec Männchen und
Arbeiter den Stock ( Vorschwarm ) ; oft folgt ihr eine junge mit dem
Nachschwarm . die ihren Abzug gleichfalls durch „ Tuien " angezeigt
hat . So bleibt also einer anderen jungen Königin da ? alte Reich
überlassen . Die später noch auskriechenden Königinnen lassen wohl
da » . Tuten " hören , aber es sammelt sich kein weiterer Teil des
Bienenvolkes um ste ; sie werden vielmehr von den Arbeitsbienen
getötet .

und Fallen . Doch er traf auf dm Rechtem ! Der stmge Student
fiel auf nichts herevn , ja . eS gelang ihnz . den Eram - inator selbst
eines Irrtums zu übe - rführan . Dieser lachte anerkennend , klopfte
ihm auf die Gchuttevn , warf sich drauf M «ime rednerische Pose und
begann des langen und breiten , der MMer die geschäftliche Setze
auSeinaicher zu setzen .

Und heute sollte die Lehrzeit beginnen . Doch wenn ihm mar
einer sagen könnte , wie sich alles gestalten tverde ! Und est bisher
auch wirklich alles mit rechten Dingen zugegangen ? . . .

Da , am jenseitigem Bürgersteig wurde sein Name gerufen .
Zwei seiner Mitschüler bliebsn , glö er sich hinwandte , mit fragenden
Mienen stehen . „ Wie steht ' s um dich . sag ' S uns mal ! " sollte chre
Haltung ausdrücken . Di « dünei - en Körper unter der Last der Schul -
mappeil nach einer Seite zugekrümmt , die Köpfe nach der andern
Seite hin geneigt , sahein sie toi « zwei leibhaftige Fragezeichen aus .
„ Heute komm « ich in di « Lehre " , leitete er ein , da er auf sie zu -
schritt . Und da ihm nicht gleich etwas anderes einfiel und ihm
da » Iusammantresfem tu dieser Stunde ein Unbehagen verursachte ,
lieö er sich wortreich über das Thema aus . sckmitit dabei ein wenig
auf untd endigte , er sei herzlich froh , den Schttldreck von st . b weg -
geputzt zu haben . . . . Das >oar so ein Wort , welches die Schüler
der Unterklassen von ihren mehr ertvachfenen Kollegen übernommen
hat dem, um zu bekunden , daß auch sie über ihve kleinen Imteressei ,
hi - nau- S ernst nachzudenken »er , mochten . Diesmal jedoch sthisnem es
die beiden Gymnasiasten als eine müßige UebeLhebugg anszu -
nehmen , dann sie bohrten anfangs mürrisch mit den Absätzen das
Pftaster . reckten sich mit ein » in die Höbe , so daß aus den zwei
Fragezeichen flu - gö zwei Rufzeichen wurden , und emtfevnten sich
bald nach kurzem , gleichgültig tuendem Nicken .

Denn innner zu % mir recht ! dachte er , gegen die aufsteigende
Bitterkeit sich wehrend . Wozu . habe er auch angefangen ! Hatten
sie ihn nicht förmlich beim Familiennamen angerufen und nicht ,
wie gebräuchlich , beim Knetpnamen ? Und taten sie nicht über -
Haupt so, als hätte er nicht noch vor wenigen Tagen sich in der -
salben Schulbank mit ihnen die Hosen abgescheuert !

Knapp vor acht Uhr betrat er zugleich init anderem Personal
den Flur deö Druckercigebäudes . Die Arbeiter der Frühschicht
strömten eben eilig und ohne sich umzusehen aus den Sälen . Etwas
Frostiges wehte ihn an . Ach, so ftemde , fremde Leute . . . . Er
ging in die Rauzlei , aber da kannte mau ihn nicht . Der Geschäfts -
leite r , wurde ihm gesagt , werde heute etwas später zur Stelle sein .
Da hast du nun die Bescherung ! Derweil — was anfangen , wohin
sich wenden ? Er stapfte , vom Lärm angezogen , in den Maschinen -
- räum , von dort , durch einen andern Eingang , in die Setzerei , um -
schlich voll Scheu und Staunen die Wundertiere von Setzmaschinen
»=* doch hier wie dort gleichgültige , wen » nicht gar abweisende Ge -

Das »dreigasverfahren�
, Die Kohlenvorräte Deutschlands wie die aller andern Länder

werden einmal erschöpft sein , und unter diesem Gesichtspunkte ist
jede Verwendung der Koyle , die den kostbaren Stoff nicht restlos
ausnutzt , «ine Veirschtvendung . Selbst bei unserer Hochentwickellen
Leuchtgasbereitung wird zugunsten der Gewinnung eines hoch -
wertigen Gases zu wenig Wert rnif die wertvollsten Bestandteile
der Kohle , Teer und Ammoniak , gelegt . E. Dolensky hat nun ein
Verfahren ersonnen , das die restlose Ausnützung der Kohle ge -
stattet . Er nennt es das „ Dreigasverfahren " , und der Generator ,
in dem es vor sich geht , ist demgemäß als Dreigasgenerator zu be¬
zeichnen . Dolensky will nach seinem Verfahren ein « vollständige
Auflösung der Kohle durchführen ; es soll dabei nur Schlacke übrig
bleiben , cö soll ein hochwertiges Gas erzeugt worden , das nur
brennbare Bestandteil « enthält , ferner muß die erreichbar größte
Menge hochwertiger ßel « und möglichst aller Stickstoff und alles
Ammoniak gewonnen werden .

Nach einer Darstellung , di « Otto Debaftn von dem DreigaS -
verfahren im „ Prometheus " entwirft , geht diese vollkommene Aus¬
nutzung der Kohle in einem einfachen , hohen Schachtofen vor sich.
Die untere , wefter « Hälfte ist irnt glühendem Koks gefüllt , darüber
liegt Kohle . Im Verlause dos Verfahrens durchtvandert die Kohle
vermöge ihrer Schtvere den ganzen Schachtofen vom Verschlußkopfe
bis zur Sohle . Die glühenden Koksmassen werden zunächst so zu
bohcr Demperahir angefacht , daß «ingeblasener Wasserdampf zu
WasssrgaS l Wasserstoff und Kohlen oxyd ) zerlegt wird ; daö Heiße
Wassergas zieht nach oben ab und bringt die oben lagernde frische
Kohl « zur Entgasung und Zersetzung . Zunächst werden aus ihr
durch die heißen Gase das Wasser , die leichtflüssigen O« I « und hoch¬
wertige Gase ausgetrieben ; nach und nach folgen die schn>c-r flüssigen
Bestandteile , wie dünnflitssiger Teer , Methan , Wasserstoff und
Kohlenoxyd . Der in Ammoniakform gebundene Stickstoff wird mit
dem Wasser zusammen ausgeschieden und das ganze Verfahren
vorläuft unter den günstigsten Bedingungen fitr Ausbeut « und Güte
der Nebenerzeugnisse : die Temperatur ist niedrig . Je niedriger
aber die Entgaftingstemperawr ist , desto besser und reicher ist die
Teerausbeuto und desto mehr Ammoniak wird gewonnen . Die ent¬
gaste Kohle wird allmählich zu Kok » und kommt in dies » Form
in dem heißesten Teile de » Generators an . Hier beginnt nun die
Vergasung des KvkseS . Die Verbrennungsgase können dabei durch
ein Raucygaöventil entweichen . Di « Kohle wird also erst in Koks
umgewandelt , der Koks wird zu Wassergas , und es bleibt am Boden
des Generators ein wertloser Rest vollkommen ausgebraunter Alche
oder Schlack « zurück , während alle ? anSmitzbare pbcn in Gestalt
von Gas , Teer und Ammoniakwasser gewonnen wird .

DaS . DolenSkysche Berfahvcn ist bereit » in einer Versuchs -
anlage in Wien erprobt und hat sehr günstige Ergebnisse gezettigt .
ES können damit selbst Braunkohle , stark aschenhaltige Steinkohle
und sogar die mächtigen Halden der Gruben verarbeitet werden
und ergeben «in gutes Gas . Bisher wurden bei der Vergasung der
Kohle auS der Tonne 250 bis 300 Raummeter Gas gewonnen , das
einen Heizwert von 3000 bis 5200 Wärmeeinhelten besaß . DaS
DeeigaSverfahren erzielt etwa die vier - bi » fünffache Gasmenge ,
nämlich 1250 bis 1600 Raummeter au » der Tonn « . Der Heizwert
ist dabei etwa » niedriger und beträgt 3000 bi » 3500 Wärmeein -
heften . DaS gewonnene WassergaS ist dabei vielleicht vorläufig zu
teuer , um die Kohlenfeuerung au » industriellen Betrieben ver¬
drängen zu können . Aber die Ansichten hierüber werden sich wohl
toandcln ; auf Grund der Kriegserfahrungen wird man bald nicht
mehr fragen : WaS ist für mich wirtschaftlicher ? , sondern : . Was
ist volkswirtschaftlich vorteilhafter ? " und die Antwort guf diese
Frage muß natürlich lauten : » Das verfahren , das die Kohl « rest »
loS ausnutzt . " _ _

Das Lichtlein .
Vor langer Zeit fuhr ich einmal an einem dunklen Herbst .

abend im Boote einen der ungeheueren sibirischen Ströme

hinab . Plötzlich lenchtete vorne , an einer Fluhbiegung . über

den düsteren Bergen ein Lichtlein auf .
Leuchtete klar und stark , ganz in der Nähe. ,
„ Gott sei Dank " , sagte ich freudig , . nun sind wir bald

am Orte der Herberge angelangt . "
Der Bootsmann wandte sich nm , blickte über die Schulder

nach dem Licht und begann von neuem apathisch zu rudern .

„ Das ist noch weit ! "

Ich konnte ihm dies nicht recht glauben , denn das Licht
bewegte sich vor mir , hob sich schnell auS dem undurchdring¬
lichen Dunkel heraus . Doch behielt der Bootsmann recht ; es

war tatsächlich noch weit entfernt , gar weit .

Seltsam geartet war dies nächtliche Licht — eS näherte
sich , besiegte die Finsternis , leuchtete , lockte mit seiner Nähe .
Es schien , alS müßte man es in zwei , drei Ruderschlägen er -

retchen , al » müßte der Weg bald zu Ende sein . . . doch nein
— es war noch weit ! . . .

sich : er . Endlich landete er in einem Hanbsttzerrmim . Die Leute
hier machten ihre ausholenden rhythmischen Bewegungen über den
Typenkasftn und spannen zwischendurch eine angelegentliche Unter -
balrung . Er taute auf . Hier konnte man schon etwas verweilen .
Er setzte eine interessierte Miene auf , half die Witze belachen , aber
ein . Gefühl der Leere , de « Kleinsein » wollte ihn . den einzig Müßigen
unter all den Rührigen , nicht verlassen . Der älter « Lehrbursch .
mit welchem er von früher etwas bekannt war , schenkte ihm heute
keine Beachtung : auch er hantierte , mir einem Arbeitskittel an -
getan , flink an seinem Kosten und mischte sich m d « Unterhaltung .

„ Was wartet hier der Junge ? " fragte einer der Setzer .
„ ES ist der neue Lehrbursch, " gab man ihtn Bescheid .
Sieh da , man wußte e » schon .
„ Hat ein intelligentes Aussehen

" urteilte jemand .
„ Ist aus gutem Hause , studiert «, ich kenne ihn ; sein Vater f . el

im Krieg, " wußte einer zu berichten .
Ein Murmeln der Teilnahme ging durch den Raum .
Man befand sich also unter seinesgleichen . Heißer Dank wallte

: n ibm auf und er hoffte neu .
Er begann fleißig nach irgendeiner Betätigung für sich « « » -

zulugen , nicht lange , und er hatte «che erspäht .
sobald ein Setzer von serner gefüllten Form einen Abzug am

Apparat hergestellt hatte , nahm cr ihm dienstbeflissen den Bogen
au » der Hand und trug ihn zum Korrektor hm . Er tat dies mit
einem solch erschütternden Ernst , schwang die „ Fahnen " und breitete
sie auf den Tisch aus mit einer solch heiligen Scheu , al » übte er
einen frommen Kult und als bedeutete diese Verrichtung den
Sinn , die Krone aller hier geübten Betätigungen . Gar bald lernte
er selber einen Abzug herstellen . Er mühte sich anfangs vergebens
ab , heimste von ollen Seiten . gutgemeinte " Ratschläge " ein . mußte
unter tiefem Schämen falsche Aufmunterungen über sich ergehen
lassen : der sine riet so ; ein zweiter widersprach heftig : nein , so ;
ein dritter gar empfahl ein Zaubersprüchlein — jede andere Ar -
beit schien unwichtig geworden und alle ? von den Bemühungen
des kleinen Setzerlehrlings abzuhängen — endlich gelang » . Er
führte sein Meisterwerk stolz jedem unter die Nase und erntete ein

nachsichtiges Lächeln . Von diesem Moment fühlte er sich hier her -
misch — ein Rädchen in der großen Maschinerie .

Zwischen Ja und Nein wurde die alte , flüchtige Kameradschaft
mit dem älteren Lehrling erneuert und gefestigt . Man tuschelte
fortwährend mitsammen , frischte allerlei Vergangene ? auf , be »

sprach den Zeitpunkt und die Formalitäten seines Beitritts zu den

„ Jugendlichen " . Ob er auch dem Sport - und Waiiderklub bei¬
treten wolle ? Eine Frage ! Da stelle or schon seinen Mann .

Ein Buchdrucker ist ein freier Vogel , tat der ältere Lehrling
wichtig ; fi , fa — bald hier , bald da . Sobald die Lehre zu Ende ,
wollte er « die weite Welt , sich die große » Städte besehen . _

Lange noch fuhren wir auf dem tintenschwarzen Fluß
dahin . Schluchten und Felsen tauchten ans , glitten an uns

vorüber , blieben zurück und verschwammen im Dunkel : in

unendlicher Ferne aber , vor uns , leuchteke das Licht , leuchtete
und lockte , ganz nahe ganz ferne .

Ost gedenke ich des dunklen Flusses , der felsigen Bep�e ,
des lebendigen Lichtleins . Gar viele Lichter haben mich

früher und später mit ihrer Nähe gelockt . Doch fließt das
Leben an den ungeheueren Usern vorbei , und dciS Littst

leuchtet in weiter Ferne . Und wiederum heißt es , die Ruder

ergreifen .
Aber trotz allen, : es leuchtet vor uns das Licht ! . . .

Wladimir Kar » lenk «.

Irieörich Hessing .
Ein Wohltäter der Menschheit , der diestn viel

mißbrauchten Namen einmal mit Recht verdtcist , ist in F r i e d r t <b

Hessing dahingegangen . Er ist im 80. Jahre tu seiner Heimat

sRothenburg o. d. T. ) gestorben . Der Sohn eines armen Töpfer -
meisters , hat er es nicht nur zu Reichtum und Glanz aebra - bt —

et war geadelt und Hofrat — , sondern er hat — ohne die Hilfe
der böheren Schule und Universität — die Praxis und auch die

Wissenschaft des Heilens in iveitcm Umfange befruchtet . Er ist
das schlagende Beispiel dafür , daß von unten auf Kräfte und Be -

gabungen kommen , die die menübkiebe Gesellschaft für ihr Fort -
schreften nicht entbehren kann . In vielerlei Handtätigkeit auSge -
bildet , hatte er von Jugend an sein Ziel vor Augen : den Defekicn
und Krüpveln wieder zu besserem Gebrauch ihrer Glieder zu ver -
helfen . Es ist bewundernswert , wie dieser Autodidakt alle die

praktischen und wissenschaftlichen Voraussetzungen bewältigte , um
schließlich als der rivallose Meister des von ihm entwickelten
Faches dazustehen . Au ? der ganzen Welt kamen die schwierigsten
Fälle in seine Heilanstalt in Göggingen bei Augsburg , und aar
vielen hat er Heilung oder Linderung gebracht lu . a. auch Genossen
Volkmar ) . Tie Professoren rühmten ihn und lernten von ihm ,
in München wurde eine Professur begründet , die sein System
wissenschaftlich ausbauen sollte . Aber er blieb al » der geniale
Künstler , der er immer gewesen , einzig in seiner Art , der unver -
gleichlicbe Erfinder und individuelle Anpasser von Apparaten und
orthopädische » Hilfsmitteln . Seine Anstalten wuckffen — aucb in

Roibenburq und Bad Reichenhall hatte er ihrer — und er mach ! «
wirklich di « Krummen gerade und die Lahmen a « hen .

Da » starke Selbstbewußtsein , das ihn auszeichnete , bewahrte
ihn vor den Demütigungen , denen der Mann eigener Wea - lH
uns leickck ausgesetzt ist . Er war eine Verszulichkeit von Eiaen -
wuchs , die überall kraftvoll zutage trat . Seine Anstalt in Rothen -
bürg hafte er schon vor Iahren der Deutschen Bühnengen ostenstbaft
als Erholungsheim geschenkt . Der Kunst war er auch sonst ein
eifriger Pfleger geweson .

_ _ _

NotiHen .
— Vorträge . In der Urania spricht T ienStag vnd

Donnerstag Oberstabsarzt Dr . Meißner über da » Thema a u s
der Welt des Films , Freitag Prof . Seeliger über das
Deutschtum im Ausland . An allen übrige, , Tagen „ Die
Ukraine . Land und Leute " . — In der Trevtow - Sternwarie
spricht Dienstaa Dr . Archenbolh über die Sternbilder . — Am
22. März . Uhr , spricht Architekt Heinrich Dessen aw in den
„ Kunst - und Künstlervorträaen " im Klindlvortb - Dcharwenkasaal
über „ . Handwerk Und Kleinstadt " .

— Die Gemäldesammlung Albert von Onpen «
b e k m ». dt « reich ist an erlestnen alten Holländem und V kamen ,
ist vor Ihrer Versteigerung i " Lenke » KimstauktionSban ? fPotSdamer
Straftet am Sonntag <3 M. Eintritt . Montag frei ) vormittag ?
von 10 - L, n. achmittagS von 4 —6 zu besichtigen .
' — Der literarische Nachlaß Frank Wedekind ?
soll nach einer Mnnchener Meldung neben einer umfassenden Brief -
sammlung bi ? zur letzten Erkrankung durchgeführt « Taaebüchrx
enthalten . Und schon wird gerühmt , daß sie mit rückst cht slffrr
Wahrhaftigkeit geschrieben Und eine lebendig « zeitgenösstsch «
Literaturgeschichte darstellen . — Man fragt : wer hat denn schon
Zeit und Gelegenbeit gehabt , solch « Feststellungen zu machen nrv
wundert sich über diese geschmacklose Reklame am kaum geschlossenen
Grabe .

— Ein weltpolitische » Lexikon . Ein groß anw '
legi ?« Unier , lebnien bereitet der Verlag von Tunckcr u. Hn. mdlot
in München vor . Unter dem Namen seine » Inhaber » Oftibel wird
er ein Nachscklagenwrk große » Stils al » „ Geibel » Weltpolitische ?
Lerikoi, " herausgeben , unter Mitwirkung hervorragender Fach -
gelehrter und Publizisten , E » soll nicktS ol » Tatsachen
enthalten . In dem Lexikon sollen namentlich auch die gesamt ? «
politischen und wirtschaftlichen Erscheinungen diese » Kriege » ge <
sammelt werden . Da » Weltpolitische Lexikon wird etwa 12 Bände
umfassen .

Es zeigte sich , daß der jüng « « Kamerad die gleichen Wünsche
innig hegte . Ach. wäre auch er schon soweit . . . .

Frühstücksrast . Die meisten Arbeiter holen ihr « mitgebrachten
Päckchen hervor und beginnen bedächtig zu essen , indem sie große
Vorsicht darauf verwenden , daß die Brötchen nicht mit ihren van
Blei geschwärzten Fingern in nackte Berührung kommen . Die
Herren Junggesellen aber wenden sich an den älteren Lehrling , daß
er ihnen ans einer Frschstücksstube einen Imbiß hole . Doch dieser
zuckt unnahbar die Achseln und meint , daS ist Sache des jüngeren
Lehrburschcn . Dieser letzt « aber stellt sich sofort stramm zu
Diensten : Ja , wenn das sein « Sache ist . . . . Atemlos kehrt er mit
dem Einkauf zurück . Als er aufgefordert wird , die zurückgebrachten
kleinen Restbeträge für sich zu behalten , weigert er sich standhaft .
es zu tun . Da gibt ihm sein älterer Gefährte ein Zeichen , daß e4
so in der Ordnung sei . Nun , Ordnung ist Ordnung . . . und da
behielt er ste denn .

Endlich erschien der Leiter . Er begrüßte den jüngsten Arbeit - -

genossen laut und herzlich , erkundigte sich , was er bisher getrieft »
und legte ihm eine Menge Dinge , die nun ibm obliegen sollten .
an » Herz . Die Verrichtungen hatten zwar nicht alle mit drm

eigentlichen Handwerk etwas zu tun , aber der junge Lebrling ging
mit heißem Eifer an ? Werk . . . . Nun schaffte er auf Geheiß , et

zählte mit . . . . Das erst gab rhm Bestimmung und Weibe -

Zu Mittag fühlte er ssch schon rechtschaffen müde , und iein «

Hönde waren ebenso geschwärzt wi « die der anderen . Da Hab ' rch

mich übel gerackert — gelt ? flüsterte er stolz seinem älteren Käme -
raden zu . Er wusch sich in einer Reihe mit den Setzern und suhlte

sich vollends als einer der ibren Nach einer Weile verließ er an

der Seite de ? neuen Gefährten knapp hinter den Arbeitern hie
Räume . Man ging noch eine Weile zusammen , denn ein «rregtrs

Gespräch war in Fluß . Vom Schicksal der «ingerückten Kameraden

ging man zum allgemeinen Elend öet Z« it üb « r , und darauf be¬
mühte man sich, einen Blick in di « Zukunft zu tun . dt « so voller
dunkler Rätsel war . Sehr trübe , aber auch sehr hoffnungsreich «
Ausblicke eröffnetem sich , «s wurde mft Temperament für den
einen wie für den anderen Glauben eingetreten , bis ein älterer
Arbeiter in salbungsvollem Tone entschied : - Wohl müssen wir er -
lvarten , daß au » der blutgedüngten Erde Frucht « für die Mensch -
heil wachsen . Wir aber , die entnervte , geschlagene Gegenwart .
werden sie nicht tnehr pflücken . Je » « " und er wie » auf die
hinterher mit gespannt horchenden Mienen schreitenden Lehrling « —
„ werden sich - erobern . Sie werden leicht « Bahn haben . "

Man ick, ritt sckim ' iaend und fürbaß� twiter . Die Lehrling «
waren beflissen , ihr « Schritte niit dem schärfe « « Trott der älteren
Kameraden in Einklang zu bringen . Tripp — tarapp , klangen di «
Schritte auf dem Pflaster . Uni da » Herz bei neuen Lehrking »
schlug de » gleichen Takt . , » , i
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